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H Jas Dankfeſt wird an dem vorhergehenden Reuenjahrstaae,
1

zel nach einem beſonderen Formular abgerundiget.
Vor und Rachmittages, denen Gemeinden von der Can—

II.
J

ĩJ Alle Solennitaten, welche am erſten Tage der hohen Feſte ub—
lich ſind, ſollen auch an dieſem Dankfeſte beobachtet werden.

III.
Folglich wirds unter andern auch mit dem Gelaute ſowohl an

J dem Danffeſte ſelbſt, als Tages vorher, nach gedachtem Muſter

J gehalten. IV.
Jn der Fruh-Ppredigt werden die Worte erklaret Pſ.a6. v. y1æ.

Kommet her, und ſchauet die Werke des HErrn, der auf
Erden ſolch Zerſtoren anrichtet: Der den Kriegen ſteuret
in aller Welt; der Bogen zerbricht, Spieße zerſchlagt,
und Wagen mit Feuer verbrennet. Sedhd ſtille, und er—
kennet, daß ich GOtt bin. Jch will Ehre einlegen unter den

n Heyden, ich will Ehre einlegen auf Erden. Der HErr Ze
lh, baoth iſt mit uns, der GOtt Jacob iſt unſer Schutz.

9 Vor dieſer Predigt wird geſungen: 1) Rr. 415. Vor deinem
Thron tret ich hiermit ?e. 2) Nr: 197. Jſt GOtt
für uns in aller Pein c. 28Nach derſelben Rr. zz. v.. Was GOtt nun angefangenee.

V.
Vor der HauptPredigt wird, ſtatt des ſonſt gewohnlichen In-

VI.
Der Lobgeſang Rr. 1o. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehrrc.

wind beybehalten. vil.



Vn.Aarauf wird eine auf dieſen Taa ſich ſchickende Collecte, um
Dankbarkeit ſur die Wohlthaten EOttes, geſungen.

Vill
An ſtatt der Cpiſtel wird verleſen der 145. Pſalm.

LX.
Zum Haupt-Geſanag wird genemmen: Rr. 321. HErr! ſei

gelobt aus Herzen Grund ec.
X

An ſtatt des Evangelii wird verleſen Pſalm 147.
Xi2 An ſtatt des Glaubens iſt Muſic, mit deren Cndigung die Can

zel beſtiegen wird.

XII.Auf der Canzel wird vor dem erſten Vater Unſer geſungen:
Nr. 342. Es woll uns EOtt genadig ſehn2c.

Alll.Zum Terte der Haupt-Prediai werden die Worte agenemmen aus
rB.d. Könige g. v.gö.57.58. Gelobet ſeh der HErr, der ſeinem

Volke Jſtael Ruhe gegeben hat, wie er geredet hat: Es
iſt nicht eines verrallen aus allen ſeinen guten Worten, die er
geredet hat durch ſeinen Knetht Moſe. Der HErr, unſer
GOtt, ſey mit uns, wie er geweſen iſt mit unſern Watern.
Er verlaſſe uns nicht, und ziehe die Hand nicht ab von uns,
zu neigen unſer Herzzu ihm, daß wir wandeln in allen ſeinen
Wegen, und halten ſeine Gebote, Sitten und Rechte, die
ex unſern Batern geboten hat.

XivV.NRach vet! Prediat!wird dak andkfug te DankFormuiar laut,
lanaſam und andachtig verleſen; und darauf mit Weglaſſung aller
andern Furbitten und Dankſagungen das Vater Unſer gebeiet.
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XxvNach der Predigt wird das HErr GOtt dich loben wirrc.
geſungen.

XVI.
Nach dem Seagen wird geſunaen aus Rr. 322. Nun iſt die

langſtbegehrte Zeit v. 15. Gib ſichern Fried, erhalt ihn c.

Bey dem
Nachmittagigen Gottesdienſte.

u ſ
Snn nſtatt des ſonſt gewohnlichen Lobgeſanges wird gebrauchet:D

A Rum. 17. Nun jauchzet GOtt ec.
II.

Zum Haupt-Geſang wird genommen: Rr. 298. Jch will
ſo lang ich lebe hier rc.

III.
Muſiciret.

IV

Die Prediat wird gehalten uber Pſalm 107. v. a3. Wer
iſt weiſe und behalt dies? So 'werden ſie merken, wie
viel Wohlthat der HErr erzeiget.

v

Nach der Predigt wird das angefugte Dankorrmilar aber
mahls verleſen, und das V. U. gebetet, darauf wird geſungen

aus Nr. z5.v.7. Was GOtt nun angefangen hat:c.
VI.

Zum Beſchluß des Gottesdienſtes wird das Lied Nr. zn. Nun
danket alle GOtt rc. angeſtimmet, auch ſolches, nach geendigtem
Gottesdienſte von denen Thurmen, zwiſchen den Ppuſen des Ge
lauts, mitteliſt Vocal- und inſtrumental-Muſic, wieotrhohlet.

VIl.
Die Prediger und SchulLehrer werden hieben allen Fleiß an

wen



wenden, daß auch aus dem Munde der Kinder dem HEryn ein Lob
zugerichtet, und auf allerley Weiſe der lieben Jugend ein lebhafter
und bleibender Eindruck, von der Groſſe der dem Lande wieder
fahrnen Wohlthat und ihrer ſchuldigen Dankbarkeit beygebracht
werde. Zur Beforderung dieſes Andenkens konnen ihnen die
vorgeſchriebene drey Texte, ſamt dem Friedens-Liede Rr. z21. be
ſonders v. 1. und g. y. in der Schule, nach vorhergegangener Zer
gliederung zu lernen aufgegeben, und jene dadurch zugleich den El
tern zum Voraus bekandt gemacht, in den folgenden Tagen aber
nebſt den ubrigen Pſalmen und kürzeſten Liedern, nach und nach,
wiederhohlet werden.

Da auch die Schul-Jugend ihren angewieſenen Platz in der
Kirchen hat, ſo verſamlet ſich dieſelbe zum Gebet mit dem erſten
Gelaute in der Schule, und gehet vor dem lezten, in guter Stille
und Ordnungin die Kirche; Vormittags unter Abſingung des Lie
des Nr 18. Alle Welt was lebt und webet r2c. Rachmittags
mit dem Geſang Rr. 34. v. s. Sehr gros iſt GOttes Weis
heit, Güt und Starke.

Dank-Gebet
am Friedens-Feſte Anno 1l763.

Meob und Ehre, Weisheit, Dank und Preis, Kraft und Starke,
Je ſey dir, du GOtt des Friedens, du allerhoöchſter Herrſcher
en/ uber alle Welt, fur die Wunder deiner machtigen Gnade,
die du in dem bisherigen ſchweren Kriege an uns gethan, und fur
den gnadigen Frieden, womit du nun alle deine Hülfe ſo gnadig
gekronet haſt.

Du haſt uns in dieſem Kriege oft errettet von der Hand un
ſerer Feinde zur Zeit unſeres Unfalls. Haben wir gleich von ei—
nem Jahre zum andern, bey wiederholter Annaherung der feind
lichen Macht, neue Bedrangniſſe, theils furchten, theils erfahren
muſſen; So biſt du doch auch in der Noth bey uns geweſen; Du
haſt uns herausgeriſſen, und deraeſtalt zu Ehren gemacht, dal
am Ende dieſes Krieges auch nicht der geringſte Ort unſeres Lan
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desſubrig geblieben iſt, der nicht dereits wiederum in der Gewalt
ſeines rechtmaßigen Herrn ſich befunden hatte. Auf dies Land
war die großte Macht unſerer bisherigen Feinde gerichtet; und
eben dies Land'haſt du, o HErr, unſer Erbarmer, errettet; ja
unter Anfuhrung des von Dir uns zugefuhrten Helden herrlich
gemacht. GOtt, wer iſt dir gleich! Du lieſſeſt uns erfaleren
viele und große Angſt: Du machteſt uns aber wieder lebendia,
und holeteſt uns immer wieder aus der Tiefe hervor. Groß ſind
deine Wunder, HErk unſer GOtt! und deme Gedanken die du
an uns beweiſeſt; Dir iſt nichts gleich. Wir wollen ſie verkuu—
digen und davon ſagen, wiewohl ſie nicht zu zählen ſind.

Du haſt uns die ſchweren Folgen dieſes heftigen Kriegts
empfinden taſſen, damit wir, die unſchatzbqgre Wohlthat des ebien
Friedens deſto hoher achten mogten, wir, die wir vorhin in mehr
als Hundert Jahren keinen Krieg im Lande erfahren hatteun.
Unſere Grentzen wurden verwüſtet; die Laſten des Krieges ver—
breiteten ſich durch das gantze Land; die Zahl der Emivohner
verringerte ſich, der Landmann muſte ſeinen Pflug verlaſſen,
um das Vaterland zu vertheydigen; eine Menage Geſchlechter
wurden durch den Verluſt ihrer liebſten Freunde betrubet; und
die ein oder mehrmahls Erretteten waren der Beſorgniß neuerDrangſale nicht entnommen. Dieſem allen haſt'du nun, o! ana
diger GOtt, durch den gnädig verlieheven Frieden abgeholfen.
Gelobet ſeyſt du oHErr, der du uns. deinem Volke, nun Ruhe
gegeben haſt.Nicht eines aus allen deinen guten Worten iſt verfallen;

Du biſt mit uns geweſen, du haſt uns nicht verlaſſen, und die
Hand von uns nicht abgezogen. Neige denn auch unſere Her—
zen durch dieie große Wohlthaten zu dir; neige ſie ſo zu dir, daß
ne rechtſchaffen ſeyn vor dir im Glauben; daß ſie erkennen, du2

HErr ſeyſt allein der GOtt, der ſolches alles thut, und feiner
mehr: und daß wir wandeln in allen deinen Wegen. Laß dieſe
Worte, die wir heute vor dir dankend und flehend reden, dir
nahe kommen und LobOpfer  ſeyn, die dir in Chriſto wohlgefal
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len. Wir danken dir, o unendlicher Crbarmer, in deſto meh—
rerer Demuht, je mehr wir erkennen muſſen, daß wir aller deiner

Barmherzigkeit und Treue, die du an uns erzeiget haſt, viel zu
geringe, und dieſer großten unter allen zeitlichen Wohlthaten,
des Friedens, ganz unwehrt ſeyn. Wir muſſen leyder bekennen,
daß du in dieſem vergangenen heftigen Kriege die heilſame Ab—
ſicht deiner Strafen, welche allemahl die Beſſerung der Men—
ſchen iſt, an den wenigſten erreichet habeſt. Du ſaheſt aber
mehr auf deine unermaßliche Gnade in Chriſto, und auf das
glaubige Flehen der wenigen, die ſich in dieſem Ofen des Elendes
auserwahlt machen lieſſen, und cuf deine ausgereckete hand
achteten, als auf die Menge der Verachter; du gewahreteſt
jene um ihres groſſen Furſprechers willen des Gebets um Friede
und Treue, damit auch dieſe durch Liebe gebeſſert wurden. Ach
ſo laß denn nicht ab, durch das Wort des ewigen Friedens auch
unſer Land zu beſſern, und da wir es nun in volligem Frieden
horen konnen, ſo laß uns auch mit Luſt und Freuden daſſelbe
nützen, und dadurch alle zu dem wahren Frieden mit dir ge—
hracht werden. Du haſt uns gezeiget, wie viel Unolück der
Stand des weltlichen Unfriedens mit ſich bringe: Laß uns dar—
aus abnehmen, wie viel fürchterlicher das Verderben ſey, wenn
du ſelbſt deine Hand wider deine Widerwärtigen kehreſt. Gieb
und erhalte uns, o du GOtt des. Friedens, Jricden allenthal—

ben und auf allerley Weiſe.
Vergilt inſonderheit mit Stromen der Gnade und des

Seegens unſerm von dir uns geſchenkten lieben Konige ſeine
friedliebende Geſinnung und nnabläßige Bemuhungen, ſeinen
Landern auch dies Gut des Friedens zu verſchaffen, welches
ihnen bey deſſen glucklicher Regierung noch fehlete. Laß ferner
Gutes und Barmherzigkeit ihm folgen ſein Lebenlang, und
mache ſein ſpateſtes Alter ſo Ruhm- und Seegens voll, als
dieſen Anfanag ſeiner alorreichen Regierung. Setze jene Helſden,
die du zu unſerm Heil erwecket, zum Seegen ewiglich, und laß
das tapfere Heer, das fur unſere Errettung und Ruhe gekam—
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pfet hat, der Fruchte des Friedens beſonders genieſſen. Erhalte
den ſo gnadig geſchenkten Frieden nicht nur unſeren Tagen, ſon
dern auch unſeren Nachkommen. Breite dies edle Gut des
Friedens, als einen nicht aufzuhaltenden Strom, auch uber die—
jenige Lander aus, die deſſen eher beraubet worden, und deſſen lan
ger ermangein, als wir, die wir doch nicht gerechter ſeyn als ſie.

Laß alles Boſe im geiſt-und leiblichen, das durch den Krieg
entſtanden, im Frieden verſchwinden; daß kunftig Gute und
Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich kuſſen;
damit wir im Seegen der Fruchte des Friedens immer volliger
genieſſen mogen, und das ganze Land mit vielen und ſolchen Ein—
wohnern erfullet werde, die nach dir fragen und immer ſagen:
Hochgelobet ſey GOtt! Laß doch die ganze Chriſtenheit erken—
nen, daß du uber alles herrſcheſt, der du in dieſem Kriege die
Gedanken, Macht und Anſchlage der Menſchen ſo oft zu nichte
gemachet, und deine Oberhand wunderbarlich gezeiget haſt;
auch noch zuletzt, da ſich alles durch weitere Auebreitung des
Krieges noch mehr zu verwirren ſchien, eben damahls dem to—
benden Welt-Meere allmachtig geboteſt, daß es ſtille ward.

Nun HErr, wer ſind wir, daß du uns bis hieher gebracht
haſt, uns deine groſſe Thaten ſehen, und dieſen Friedens-Schluß
erleben laſſen, da ſo viele andere das Ende dieſer kummerlichen
Zeiten nicht erlebet haben. Unſere Lippen und unſere Seelen, die
ou von ſo vielem Uebel erloſet haſt, ſind frolich und lobſingen dir.
Wir ſind vor vielen, wie ein Wunder, ſo bleibe du denn, o GOtt!
unſere Starke und Zuverſicht. Du ſmachſt uns ſehr groß und
troſteſt uns wieder, ſo laß uns denn immer auf dich harren, und
immer deines Ruhms mehr machen. Dein Heil iſt ſo mannig—
faltig, daß wir es nicht alles zahlen konnen. Nimm aber doch
das ſchwache Lob auf Erden um unſeres Friedens-Furſtens JEſu
Chriſti willen in Gnaden an, bis wir oereinſt im Himmel in
aroſſerer Vollkommenheit in himmliſcher Ruhe und gottlichem
Frieden, mit allen Engeln und Auserwahlten anbetend beken—
nen: Amen, Lob und Ehre, Weisheit, Dank und Preis; Kraft
und Starke ſey unſerin GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen.
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D 9 J k«G t ſt t
den GSten Januar. 1763,

wegen des erlangten Friedens.

1. J„ueMelod. Run danket alle GOtt, x.

J Vaterland, ſinge Freuden
h naitne  e  Lieder,

Nach einer truben Nacht ſcheint uns die Sonne
wieder,

iſt geſteurt: der Friede iſt nun daz
k Gsesrgerbaoth! Wer en:

Hallelujah!
Kir bteiſen offentluh, OERot, Deine Wurder

thaten:
24Wir  hetrlich haſt Du uns, in KriegesNoth gerg

then!

e

ODrum



Drum ſtimmt das Hetyeran: HERR GoTdT,

Sich.loben wir;Das Jnnre unſer Serl: OER o,
üll „wir danken Dir.

ct J 3.. ulJ
Jdie finſter ſah es aus, als wir in Feindes Han—

den,Wie machtig half uns GOTT! Dis Ungluck mußt

ſich wendenSus Herz der Konigi hat Er in Seiner Hand
Gelobet ſeh der OERR furs neue Fliedens—4

„Band!
4 2

ue 4.Ser Du den Kllegen furnt, barſt: machtig in

dem Streite;
Auf unſebkindlich Flehn kamſt Du auf unſrer

Seite.
Da Du ein Macht Wort ſſprachſt, nſv ſchwieg

u die arge Welt,
Die nimmer ohne Zwang mit Fronnten Friede

halt.
l Ji

*8*1

5. Wir



ges. J 8.Air waren zwar nicht fromm; drum brauckteſt

Du die Ruthe;Dein Rachſchwerdt rauchte ſehr von unſrer Bru—

der Blute.
Doch, da der Sunder Dich in Chriſti Nah

men bat,D

Nahmſt Du die Plage weg; vergabſt die Miſ

ſethat.
G.

S„„Jum Opſer bringen wir durch Chriſtum Mund
2 unb! herzen;

Verſprechen heiliglich mit Sunden nicht zu ſcherzen.
Wir habens nun geſehn, wie Sund ein Land ver—

Wie GOttes Zorn entbrennt, daß mancher elend

ſttirbt.
7Fhr Eltern ſagt es an, erzehlt es euren Kin—

dern.
Daß Boßheit ſie allzeit am Glücke werde hin—

dern.
Am



Am Kriege waren wir mit unſern Sunden

ſchuldz
Nachdem man wiederkehrt, ſchenkt GOtt uns

ſeine Huld.

vekimm, großer Friedens-Gott, ſo nimm uns an

jzzu Gnaden;Aus vaterlicher Huld erſetze allen Schaden!

Und wie Dein Friede ſtets mit unſern Vatern

D— war,So ſegne unſer Land mit Frieben immerdar!
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